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(54) Anordnung mit Bauteilen oder Bauteile

(57) Die Erfindung betrifft platten- bzw. leistenförmi-
ge Bauteile (1, 2), vorzugsweise aus Holz, bzw. eine An-
ordnung zum Verbinden derartiger Bauteile (1, 2) nach
dem Nut-Feder-Prinzip, wobei von einer Stirnfläche des
einen Bauteils (1), zwei eine Nut (5) ausbildende Schen-
kel (3, 4) abgehen und in diese Nut (5) eine von einer
Stirnfläche des jeweils anderen Bauteiles (2) abgehen-

de Feder (6) einführbar ist und wobei Verriegelungsele-
mente (7, 8) vorgesehen sind, um die Bauteile (1, 2) in
zusammengefügter Lage zusammenzuhalten: Erfin-
dungsgemäß ist vorgesehen, dass die Verriegelungs-
elemente in Form dreieckförmiger Vorsprünge (7) und
Vertiefungen (8) in einander zugewandten bzw. anein-
ander anliegenden Nut- und/oder Federflächen (9, 10)
ausgebildet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einerseits eine Anord-
nung und anderseits Bauteile gemäß dem Oberbegriff
des Patentanspruches 1.
[0002] Unter plattenförmigen Bauteilen werden bei-
spielsweise Paneelplatten, Fußbodenplatten, Verklei-
dungsplatten, Verkleidungsleisten od.dgl., insbesonde-
re für die Wand-, Decken- oder Fußbodenverkleidung
von Bauwerken aller Art verstanden. Derartige Bauteile
können ein- oder mehrschichtige Platten bzw. Leisten
aus Holzwerkstoffen oder auf Holzgrundlage sein, die
gegebenenfalls auf einer oder beiden Außenflächen be-
schichtet sind. Die Beschichtung kann mit Kunststoff-
platten, Furnieren aus Holz oder Kunststoff usw. erfol-
gen. Insbesondere richtet sich die Erfindung auf Boden-
platten, die aus Holzwerkstoff bestehen und relativ harte
Oberflächen aus Kunststofflaminaten besitzen.
[0003] Anordnungen mit derartigen Bauteilen bzw.
derartige Bauteile gemäß dem Oberbegriff des Anspru-
ches 1 sind aus dem Stand der Technik bekannt.
[0004] Die Erfindung betrifft insbesondere die spezi-
elle Art der Verbindung derartiger Bauelemente, um die-
se in verbundenem Zustand unter Zuhilfenahme von
Verriegelungselementen zueinander optimal in Lage zu
halten, jedoch die Bauteile bei Bedarf voneinander lö-
sen zu können.
[0005] Neben diesem speziellen Ziel der Erfindung
soll mit den erfindungsgemäßen Merkmalen erreicht
werden, dass die Ausbildung der herzustellenden Ver-
riegelungselemente möglichst einfach und wirtschaft-
lich, ohne Verwendung zusätzlicher Hilfsmittel, und das
Aneinanderfügen bzw. Verbinden der Bauteile material-
schonend, rasch und zuverlässig vor sich gehen kann.
[0006] Erfindungsgemäß werden diese Ziele bei Bau-
teilen bzw. bei einer Anordnung zur Verbindung von
Bauteilen gemäß dem Oberbegriff des Patentanspru-
ches 1 durch die im Kennzeichen des Patentanspru-
ches 1 angeführten Merkmale erreicht.
[0007] Mit der erfindungsgemäßen Vorgangsweise
wird erreicht, dass nur die zumeist weiche Mittelschicht
der insbesondere aus Holz bestehenden Bauteile zur
Ausbildung von Verriegelungselementen speziell bear-
beitet werden muss und nicht die relativ harten Oberflä-
chen aus Laminaten. Dadurch erhöhen sich die Werk-
zeugstandzeiten und die Gefahr von Ausbrüchen an
den beschichteten Oberflächen sinkt. Die Verwendung
von zusätzlichen Hilfsmitteln und Materialien, wie z.B.
die Bauteile miteinander verbindende Verankerungen
od.dgl. ist nicht erforderlich und die Fertigung der Bau-
teile bzw. deren Verlegung wird wirtschaftlicher und ein-
facher. Des weiteren sind die miteinander sicher und
fest verbundenen, plattenförmigen Bauteile rasch und
leicht verbindbar und wieder lösbar und für ein weiteres
Zusammenfügen geeignet.
[0008] Bei der Verlegung der Bauteile ändert sich an
sich nicht viel gegenüber der Verlegung von bekannten
Nut-Feder-Brettern; durch das Zusammenfügen der er-

findungsgemäß ausgestalteten Bauteile wird eine feste
und stabile, aber wieder lösbare Verbindung geschaf-
fen, die den auftretenden Beanspruchungen durchaus
gerecht wird und die Bauteile lagefest miteinander ver-
bindet.
[0009] Besonders vorteilhaft ist es, dass die Nut aus
dem Bauteil direkt herausgearbeitet, insbesondere her-
ausgefräst ist bzw. die Feder einstückig aus dem Bauteil
ausgebildet ist, wodurch die Herstellung derartiger Bau-
teile erleichtert wird, insbesondere bei Bauteilen, die
gleich lange Schenkel aufweisen, wie dies bei der erfin-
dungsgemäßen Anordnung der Fall ist. Die beiden
Schenkel der Nut sind im wesentlichen gleich lang bis
auf geringfügige Längenunterschiede, die dadurch ent-
stehen, dass vorgesehen sein kann, dass die Bauteile
in ihren oberflächennahen Bereichen eng aneinander-
liegen und in ihren bodennahen Bereichen unter Aus-
bildung eines kleinen Spaltes im Abstand voneinander
angeordnet sind. Zur Feder ist des weiteren zu bemer-
ken, dass diese voll bzw. massiv ausgebildet ist und in
einem Stück mit dem Bauteil verbunden und aus diesem
ausgearbeitet ist.
[0010] Die Breite der Nut, die von innen nach außen
zu zunimmt bzw. die Dicke der Feder, die in Richtung
auf ihr freies Ende hin abnimmt, sind aufeinander abge-
stimmt, sodass bei miteinander verbundenen Bauteilen
die Nut- und die Federflächen satt aneinander anliegen.
Damit werden die Bauteile in einer definierten gegen-
seitigen Lage gehalten.
[0011] Wesentlich zur lösbaren Verbindung trägt bei,
dass die bauteilnahe Fläche des auf der Feder ausge-
bildeten Vorsprungs und die nutöffnungsnahe Fläche
der auf der Nut ausgebildeten Vertiefung schräg bzw.
geneigt in Richtung Bauteil bzw. Nutöffnung verlaufen,
sodass ein Herausziehen der Feder aus der Nut möglich
ist. Das Einführen und Herausziehen wird deshalb mög-
lich, weil zumindest einer der Schenkel der Nut elastisch
gegenüber dem anderen Schenkel aufweitbar bzw.
wegbewegbar ist; insbesondere sind die beiden Schen-
kel der Nut materialstärkemäßig derart ausgebildet,
dass ein elastisches Abbiegen nach außen zu möglich
ist, um so der Feder ein Eindringen in die Nut zu ermög-
lichen, wobei der zumindest eine auf der Feder ausge-
bildete Vorsprung die Innenkanten an der Nutöffnung
überwinden kann, eben, indem dieser an den Innenkan-
ten abgleitet und dabei die Schenkel der Nut auseinan-
derdrückt.
[0012] Die zur lagefesten Verbindung der Bauteile
vorgesehenen Verriegelungselemente, die von anein-
ander angepassten Vorsprüngen und Vertiefungen ge-
bildet sind, werden an der Nut und an der Feder vorge-
sehen. Diese Verriegelungselemente können ab-
schnittsweise auf der Nut und der Feder vorgesehen
werden; besseren Halt und eine vereinfachte Herstel-
lung wird jedoch erreicht, wenn sich diese Verriege-
lungselemente über die gesamte Länge der vorgesehe-
nen Nuten und Federn erstrecken.
[0013] Eine Ausführungsform der erfindungsgemä-
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ßen Anordnung ist besonders vorteilhaft, bei der auf bei-
den Seiten der Feder entsprechende Vorsprünge und
auf beiden Nutflächen entsprechende Vertiefungen
ausgebildet sind, da damit eine doppelte Rastwirkung
erzielt werden kann und somit ein fester Zusammenhalt
der Bauteile erreicht wird.
[0014] Die Breite der Bauteile kann beliebig gewählt
werden. Es können Bauteile jeweils gleicher Breite oder
Bauteile unterschiedlicher Breite miteinander verbun-
den werden, um z.B. eine bestimmte Fußbodengestal-
tung zu erreichen.
[0015] Vorteilhaft für das Ineinanderschieben bzw.
das Lösen der Bauteile ist es, wenn gemäß den Merk-
malen der Ansprüche 2 und 3 vorgegangen wird.
[0016] Eine bevorzugte Ausführungsform der Erfin-
dung ist im Anspruch 4 gekennzeichnet. Diese Quer-
schnittsform einer Feder mit zumindest einem darauf
befindlichen Vorsprung und zumindest einer entspre-
chend angepassten Vertiefung in der Nut ermöglicht ein
gutes Abgleiten der Flächen der Feder bzw. des von der
Feder getragenen Vorsprunges auf den Nutflächen bzw.
den direkt an die Nutöffnung anschließenden Nutflä-
chen beim Einführen der Feder in die Nut.
[0017] Die Merkmale des Anspruches 5 ergeben eine
feste Verrastung der beiden zu verbindenden Bauteile.
[0018] Besonders vorteilhaft für das Einführen der Fe-
der des einen Bauteiles in die Nut des anderen Bautei-
les und für das Lösen ist es, wenn gemäß dem Merkmal
des Anspruches 6 vorgegangen wird. Bei dieser Vor-
gangsweise wird zwar einem Lösen bzw. Herausführen
der Feder aus der Nut ein erhöhter Widerstand entge-
gengesetzt, verglichen mit dem Widerstand, der einem
Einführen der Feder in die Nut entgegengesetzt wird; es
wird jedoch der Feder in der Nut ein fester Halt geboten,
obwohl ein Lösen dieser Rastverbindung gut möglich
ist.
[0019] Die Ausbildung einer elastisch nachgiebigen
Feder bzw. von Federabschnitten ist nicht erforderlich,
da die Nutschenkel ausreichende Elastizität aufweisen,
um sich beim Einführen der Feder entsprechend aufwei-
ten zu können.
[0020] Es ist vorteilhaft, wenn die Merkmale des An-
spruches 8 vorgesehen sind, da damit eine definierte
Ausbildung von Feder und Nut gegeben ist, deren Her-
stellung einfach ist und ein gutes Aneinanderliegen von
Feder und Nut ermöglicht.
[0021] Die Merkmale des Anspruches 9 erleichtern
das Einführen der Feder in die Nut.
[0022] Die Merkmale des Anspruches 10 definieren
exakt die Lage der Feder in der Nut, da der Vorsprung
genau in der Vertiefung zu liegen kommt und somit der
Vorsprung und die Vertiefung bzw. die Federflächen und
die Nutflächen exakt und satt und flächig aneinander an-
liegen.
[0023] Eine Ausbildung des Querschnittes des drei-
eckförmigen Vorsprunges bzw. des von der Vertiefung
in der Nut aufgenommenen Vorsprunges der Feder ge-
mäß Anspruch 11 erleichtert das Einschieben der Feder

in die Nut bzw. bietet der Feder festen Halt in der Nut
und ermöglicht trotzdem ein materialschonendes Her-
ausziehen der Feder aus der Nut.
[0024] Die Merkmale des Anspruches 13 sind für das
Einführen der Feder in die Nut vorteilhaft, um Verkan-
tungen zu vermeiden. Des weiteren tragen die Merkma-
le dieses Anspruches dazu bei, dass die Oberflächen
der zu verbindenden Bauteile durch das Einrasten der
Vorsprünge der Feder in die Vertiefungen der Nut an
den Stirnseiten eng aneinander anliegen bzw. einander
angenähert werden und die Ausbildung von Spalten
vermieden wird.
[0025] Es zeigte sich in der Praxis, dass die Merkmale
des Anspruches 14 vorteilhaft sind, da die Herstellung
der Nut und Feder vereinfacht wird bzw. die Kräfteüber-
tragung materialschonend erfolgt.
[0026] Verlegetechnisch einfach und gleichzeitig vom
optischen Standpunkt her ansehnlich ist es, wenn ge-
mäß den Merkmalen des Patentanspruches 15 oder 16
vorgegangen wird. Auf diese Weise werden relativ brei-
te, plattenförmige Bauteile, die nicht unbedingt langge-
streckt, sondern z.B. auch rechteckförmig oder quadra-
tisch sein können, mit Hilfe von relativ schmalen, lei-
stenförmigen Bauteilen zusammengehalten, womit sich
neben einem gefälligen Muster auch eine einfache Ver-
legetechnik ergibt.
[0027] Weitere vorteilhafte Ausführungsformen der
Erfindung ergeben sich aus der folgenden Beschrei-
bung, den Zeichnungen und den Patentansprüchen.
[0028] Im folgenden wird die Erfindung anhand der
Zeichnung näher erläutert.
[0029] Fig. 1 und 2 zeigen schematisch im Schnitt die
Verbindung von Bauteilen gemäß einer ersten Ausfüh-
rungsform der Erfindung und Fig. 3 zeigt schematisch
miteinander verbundene Bauteile.
[0030] Fig. 1 zeigt zwei miteinander zu verbindende
Bauteile 1,2, wobei in dem einen Bauteil 1 eine Nut 5
ausgebildet ist, in die eine vom anderen Bauteil 2 abge-
hende Feder 6 einführbar ist. Die Bauteile 1,2 liegen mit
ihren Stirnflächen im nutzflächennahen Bereich anein-
ander an und bilden im bodenseitigen Bereich einen
Spalt 16 aus.
[0031] Die insbesondere aus Holz oder Kunststoff be-
stehenden Bauteile 1,2 können mit Beschichtungen
23,24 versehen sein, um entsprechende Oberflächen-
werte bzw. ein entsprechendes Aussehen zu erhalten.
[0032] Auf der Feder 6 bzw. den Federflächen 10 und
in der Nut 5 bzw. in den Nutflächen bzw. Seitenflächen
9 der Nut 5 sind aneinander angepasste Verriegelungs-
elemente 7,8 vorgesehen. Diese Verriegelungselemen-
te werden von Vorsprüngen 7 und Vertiefungen 8 gebil-
det, die miteinander zusammenwirken bzw. verrastbar
sind. Die Querschnittsformen der Vertiefungen 8 und
zugehörigen Vorsprünge 7 entsprechen einander, so-
dass die Verriegelungselemente satt ineinander eingrei-
fen.
[0033] Im zusammengefügten Zustand der Bauteile
1,2 stehen die Verriegelungselmente 7,8 miteinander in
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Eingriff. Die Verriegelungselemente 7,8 sind insbeson-
dere über die gesamte Länge der Längs- und/oder
Schmalseiten der Bauteile 1,2 ausgebildet.
[0034] In Fig. 1 ist an einer Federfläche 10 ein Vor-
sprung 7 ausgebildet, der von einer Vertiefung 8 in der
an diese Federfläche 10 anliegenden Nutfläche 9 auf-
genommen wird. Beim Einführen der Feder 6 in die Nut
5 werden die beiden Schenkel 3,4 der Nut 5 elastisch
auseinandergedrückt; auch beim Herausziehen der Fe-
der 6 aus der Nut 5 erfolgt ein elastisches Spreizen der
Nutschenkel 3,4.
[0035] Bei der in Fig. 1 dargestellten Ausführungs-
form der Erfindung ist lediglich auf einer Seite der Feder
6 ein Vorsprung 7 ausgebildet. Der Vorsprung 7 ist der-
art ausgebildet, dass die Federfläche 10 vom vorderen
freien Endbereich der Feder 6 eben verläuft bis zu einer
Abknickung, die an der dicksten Stelle der Feder liegt
und in eine hintere kurze Fläche 17 überleitet, die ihrer-
seits in eine zum Bauteil 2 führende Fläche 31 übergeht.
Von der Vertiefung 8 in der Nutfläche 9 wird lediglich ein
Teilbereich 30 der Federfläche 10 aufgenommen; dieser
Teilbereich der Federfläche liegt jedoch in der Vertie-
fung satt an die Fläche 18' an; auch die hintere kürzere
Fläche 17 liegt satt an der zur Nutöffnung hin gelegenen
Fläche 17' der Vertiefung 8 an.
[0036] Die Nutfläche 10 bzw. deren Teilbereich 30 ist
unter einem Winkel α zur Oberfläche 13 der beiden Bau-
teile 1,2 geneigt; der hintere kürzere Flächenabschnitt
17 ist unter einem Winkel β zur Oberfläche 13 der bei-
den Bauteile 1,2 geneigt. Gleiches gilt für die beiden Flä-
chen 17' und 18' der Vertiefung 8 in dem Nutschenkel
3. Der außerhalb der Vertiefung 8 des Nutschenkels 3
gelegene bzw. nutgrundnahe Bereich der Nutfläche 9
ist unter einem Winkel y zur Oberfläche 13 der beiden
Bauteile geneigt. Unter demselben Winkel y geneigt ist
diejenige Fläche 10 der Feder 6, die keinen Vorsprung
trägt und an der zugekehrten Nutfläche 9 satt anliegt.
[0037] Zur Ausbildung einer definierten gegenseiti-
gen Lage der verriegelten Bauteile 1,2 kann es zweck-
mäßig sein, wenn der Winkel α zur Nutz- bzw. Oberflä-
che 13 der längeren Dreieckseite 18 des Vorsprunges
7 auf der Feder 6 dem Winkel bzw. der Neigung, insbe-
sondere des Vorderbereiches, der Federfläche 10 ent-
spricht, die in ihrem Vorderbereich im Abstand von der
Nutfläche 9 verläuft. Die verriegelungselementfreie Fe-
derfläche 10 liegt über den Großteil ihrer Länge an der
Nutinnenfläche 9 an und beide Flächen nähern sich vom
Nutgrund 11 her gesehen der Oberfläche bzw. Nutzflä-
che 13 der beiden Bauelemente 1,2 unter dem Winkel γ.
[0038] Für die Praxis ist es von Vorteil, wenn die Ver-
tiefung bzw. die Nut in den oberflächennahen Nut- und
Federflächen vorgesehen sind. Besonders vorteilhaft ist
es, wenn in beiden Federflächen und beiden Nutflächen
entsprechende Verriegelungselemente vorgesehen
werden.
[0039] Man erkennt aus Fig. 1, dass bei einem Ein-
schieben der Feder 6 in die Nut die Nutschenkel 3,4 von-
einander entfernt werden, insbesondere gleiten die nut-

öffnungsnahe Fläche 25' und die Federfläche 10, insbe-
sondere deren Bereich 30 aufeinander ab, sodass ein
Aufweiten der Nutschenkel 3,4 ohne deren Beschädi-
gung erreicht wird. Beim Herausziehen der Feder 6 aus
der Nut 5 wird durch Abgleiten der Flächen 17 und 17'
aneinander ein Aufweiten der Nutschenkel 3,4 erreicht.
[0040] In Fig. 2 ist eine besonders vorteilhafte Aus-
führungsform der Erfindung dargestellt, bei der die Nut
5 und die Feder 6 vorteilhafterweise symmetrisch zu ei-
ner senkrecht zur Zeichenebene verlaufenden Mittele-
bene M' durch die Bauteile 1,2 ausgebildet sind.
[0041] Der Querschnitt des Vorsprunges 7 bzw. der
Vertiefung 8 gemäß Fig. 2 ist dreieckförmig, wobei die
näher zur Nutöffnung gelegenen Dreieckseiten 17, 17'
kürzer und stärker geneigt sind als die näher dem Nut-
grund 11 gelegenen Dreieckseiten 18, 18'. Beim Einfüh-
ren der Feder 6 in die Nut 5 gleitet die längere Seite 18
des Vorsprunges 7 auf der Innenkante bzw. einer in die-
sem Bereich ausgebildeten Abschrägung 25' des Nut-
schenkels 3 so lange bis der Vorsprung 7 diese Innen-
kantenfläche 25' überwunden hat und von der Vertie-
fung 8 aufgenommen wird.
[0042] Bei der vorteilhaften Ausführungsform gemäß
Fig. 2 ist vorgesehen, dass an den beiden gegenüber-
liegenden Federflächen 10, insbesondere symmetrisch
liegende Vorsprünge 7 oder Vertiefungen 8 und auf bei-
den anliegenden Nutflächen 9 an diese Vorsprünge 7
bzw. Vertiefungen 8 angepasste Vertiefungen und Vor-
sprünge ausgebildet sind bzw. dass Nut 5 und Feder 6
schwalbenschwanzförmig ausgebildet und aneinander
angepasst sind. Diese Ausführungsform ermöglicht ei-
ne doppelte Verriegelung der beiden Bauelemente 1,2,
wobei auch eine derartige Verriegelung leicht lösbar ist,
indem die beiden Bauteile 1,2 in der von ihnen aufge-
spannten Ebene voneinander entfernt bzw. auseinan-
dergezogen werden.
[0043] Bei dieser Ausführungsform geht die längere
Dreieckseite 18 bzw. die von dieser Seite gebildete Flä-
che des Vorsprunges 7 unter Ausbildung eines Knickes
19 in den vorderen Bereich der Federfläche 10 über; der
nutgrundnahe Bereich der Nutfläche 9 und dieser vor-
dere Bereich der Federfläche 10 liegen ebenso wie der
Vorsprung 7 und die Vertiefung 8 satt aneinander an;
auf diese Weise kann eine sehr exakte Verbindung der
Bauteile 1,2 erreicht werden und gleichzeitig wird ge-
währleistet, dass die Stirnflächen der Bauteile 1,2 unter
Druck aneinander anliegen bzw. einander angenähert
werden, sodass ein Spalt zwischen den Bauteilen 1,2
an der Nutzfläche 13 bzw. ein Entfernen der Bauteile
1,2 im Zuge ihrer Benutzung vermieden wird.
[0044] Der nutgrundnahe Bereich der Nutflächen 9
und der dem freien Ende der Feder 6 nahe Bereich der
Federflächen 10 weist denselben Neigungswinkel γ auf.
Der Winkel α, den die Flächen 18 des Vorsprunges bzw.
die Flächen 18' der Vertiefung mit der Oberfläche 13 der
Bauteile 1,2 einschließen, ist größer als der Winkel γ.
Unter diesem Winkel α ist auch der nutöffnungsnahe
Bereich der Innenkantenfläche 25' zur Oberfläche 13

5 6



EP 1 319 773 A2

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

der beiden Bauteile 1,2 geneigt.
[0045] Der Winkel β, unter dem die kürzeren Dreieck-
seiten 17,17' geneigt sind, ist größer als der Winkel α
und schließt mit der Oberfläche 13 der Bauteile 1,2 vor-
teilhafterweise einen Winkel zwischen 25° bis 65° ein.
[0046] Für das Verbinden und das Lösen ist es vor-
teilhaft, wenn die nutgrundnahen Dreieckseiten 18, 18'
etwa vier- bis achtmal, vorzugsweise fünf- bis sieben-
mal, so lang ist als die nutgrundfernen Dreieckseiten
17,17' und wenn der Winkel zwischen den beiden Drei-
eckseiten 17, 18 bzw. 17' 18' 100 bis 140°, insbesonde-
re 110 bis 130°, beträgt.
[0047] Zur Erleichterung des Einführens ist es vorteil-
haft, wenn die innenliegenden Endkanten der Feder 6
mit Abschrägungen 12 und/oder die innenliegende End-
kante des rast- bzw. verriegelungselementfreien Nut-
schenkels 4 mit einer Abschrägung 29 versehen sind.
[0048] Mit der erfindungsgemäßen Verbindungswei-
se wird es möglich und ist es beabsichtigt, dass die mit-
einander zu verbindenden Bauteile 1,2 mit ihren Unter-
flächen 15 in einer Ebene liegen.
[0049] Prinzipiell können auf einer Nut- bzw. Feder-
fläche auch mehrere Vorsprünge und/oder Vertiefungen
ausgebildet werden.
[0050] In Fig. 3 ist eine Ausführungsform der Erfin-
dung dargestellt, bei der jeder der einzelnen Bauteile
1,2 an seinen beiden gegenüberliegenden Stirnflächen
oder an allen seinen vier Stirnflächen mit Nuten 5 oder
mit Federn 6 versehen ist. Die Bauteile 1,2 sind somit,
bezogen auf ihre schematisch dargestellte Mittelebene
M symmetrisch aufgebaut.
[0051] Die Ausbildung der Nuten 5 bzw. Federn 6 er-
folgt in der gleichen Art und Weise, wie sie in Zusam-
menhang mit den Fig. 1 und 2 bzw. in der vorangehen-
den Beschreibung beschrieben wurde. Wie aus Fig. 3
zu entnehmen ist, sind die miteinander in Eingriff ste-
henden Vorsprünge 7 und Vertiefungen 8 aneinander
angepasst und entsprechend ihrer Querschnittsform
nach den Vorsprüngen 7 und Vertiefungen 8 der in den
Fig. 1 und 2 beschriebenen Vertiefungen. Es ist aller-
dings prinzipiell möglich, andere ähnliche Querschnitts-
formen für die Verriegelungselemente 7,8 zu wählen
bzw. andere Neigungswinkel der Nut- und Federflächen
in Bezug auf die Oberfläche 13 der Bauteile 1,2 zu wäh-
len als dargestellt. Wesentlich ist die Elastizität der
Schenkel 3,4, um das Verrasten der Verriegelungsele-
mente 7,8 zu gewährleisten.
[0052] Der in Fig. 3 dargestellte relativ schmale bzw.
leistenförmige Bauteil 2 besitzt zwei Federn 6 jeweils
mit einem Schwalbenschwanzprofil; die in Fig. 3 darge-
stellten relativ breiten Bauteile 1 besitzen an ihren ge-
genüberliegenden Stirnflächen, insbesondere an allen
vier Stirnflächen schwalbenschwanzförmige Nuten 5.
[0053] Die Bauteile 1 könnten auch quadratisch aus-
gebildet sein und ergeben in Kombination mit den lei-
stenförmigen Bauteilen 2 ein optisch ansehnliches Mu-
ster.
[0054] Die leistenförmigen Bauteile 2 sind leicht

handhabbar bzw. abzulängen; die Bauteile 1 können
über ihrem Umfang auf den Stirnflächen ausgebildete
Nuten 5 besitzen, sodass eine allseitige Verbindung der
Bauteile 1 mit den leistenförmigen Bauteilen 2 ausge-
führt werden kann.
[0055] Prinzipiell möglich ist es auch, dass an gegen-
überliegenden Stirnflächen oder an allen Stirnflächen
der Bauteile 1,2 jeweils Nuten 5 oder Federn 6 ausge-
bildet werden, um bezüglich ihrer Längs- und gegebe-
nenfalls Quermittelebene symmetrische Bauteile zu er-
stellen.

Patentansprüche

1. Anordnung mit platten- oder leistenförmigen, gege-
benenfalls auf der Ober- und/oder Unterseite, z.B.
mit Kunststofflaminaten, beschichteten Bauteilen
(1,2) aus Holz, Holzwerkstoff oder auf Holzgrundla-
ge, z.B. Paneelplatten, Fußbodenplatten, Verklei-
dungsplatten bzw. -leisten od.dgl. oder derartige
Bauteile, wobei die gegebenenfalls eine plane Un-
terfläche (15) zur Auflage auf einer ebenen Unter-
lage aufweisenden Bauteile (1,2) nach dem Nut-Fe-
der-Prinzip miteinander verbindbar sind, wobei von
zumindest einer der Stirnflächen des einen Bauteils
(1) zwei zwischen sich eine Nut (5) ausbildende,
insbesondere gleich lange Schenkel (3,4) abgehen
und in diese Nut (5) eine von einer der Stirnflächen
des jeweils anderen Bauteils (2) abgehende Feder
(6) einführbar ist und wobei auf zumindest einer
Seite der Nut (5) und auf zumindest einer Seite der
Feder (6), vorzugsweise sich über die gesamte
Länge der Nut (5) und der Feder (6) erstreckende,
aneinander angepasste Verriegelungselemente in
Form einer Vertiefung oder Ausnehmung (8) oder
in Form eines Vorsprunges (7) ausgebildet sind, um
verbundene Bauteile (1,2) in zusammengefügter
Lage zu halten, dadurch gekennzeichnet,

- dass insbesondere zur festen aber wieder lös-
baren Verbindung der Bauteile (1,2)

- die Nut (5) direkt im Bauteil (1) selbst ausgebil-
det ist, insbesondere aus diesem herausgear-
beitet oder herausgefräst ist,

- die Feder (6) mit dem Bauteil (2) einstückig
ausgebildet ist, insbesondere aus diesem her-
ausgearbeitet oder herausgefräst ist,

- die Breite (B) der Nut (5) von innen nach außen
zu zunimmt,

- die Dicke (D) der Feder (6) in Richtung auf ihr
freies Ende hin abnimmt,

- der Vorsprung (7) auf der Feder (6) eine mit der
Oberfläche (13) der Bauteile (12) einen den
Winkel (α) einschließende längere vordere Flä-
che (18, 30) und eine an diese Fläche unter
Ausbildung eines Knickes anschließende mit
der Oberfläche (13) der Bauteil (12) einen den
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Winkel (α) übersteigenden Winkel (β) ein-
schließende, kürzere hintere Fläche (17) auf-
weist,

- die Vertiefung (8) in der Nut (5) eine in Verrie-
gelungsstellung zumindest teilweise an die län-
gere vordere Fläche (18, 30) anliegende, nut-
grundnahe Anlagefläche (18') und eine kürze-
re, nutgrundferne und in Verriegelungsstellung
an die kürzere hintere Fläche (17) des Vor-
sprunges (7) anliegende Anlagefläche (17')
aufweist,

- und zumindest einer der beiden, vorzugsweise
beide, Nutschenkel (3,4) relativ zum jeweils an-
deren Nutschenkel elastisch nach außen hin
abbiegbar ist, sodass die Feder (6) von den
Nutschenkeln (3,4) unter Klemmwirkung in
Raststellung gehalten ist bzw. unter elastischer
Abbiegung der Nutschenkel (3,4) in die Nut (5)
eingeführt bzw. aus dieser herausgezogen
werden kann.

2. Platten- oder leistenförmige Bauteile (1, 2)

- aus Holz, Holzwerkstoff oder auf Holzgrundla-
ge,

- welche Bauteile (1, 2) nach dem Nut- Feder-
Prinzip miteinander verbindbar sind,

- wobei von zumindest einer der Stirnflächen des
einen Bauteils (1) zwei zwischen sich eine Nut
(5) ausbildende Schenkel (3, 4) abgehen und
in diese Nut (5) eine von einer der Stirnflächen
des jeweils anderen Bauteils (2) abgehende
Feder (6) einführbar ist,

- wobei auf zumindest einer Seite der Nut (5) und
auf zumindest einer Seite der Feder (6) anein-
ander angepasste Verriegelungselemente in
Form einer Vertiefung (8) oder in Form eines
Vorsprunges (7) ausgebildet sind, um verbun-
dene Bauteile (1,2) in zusammengefügter Lage
zu halten, und

- wobei zur insbesondere festen, aber wieder
lösbaren Verbindung der Bauteile (1,2)

- die Nut (5) direkt im Bauteil (1) selbst ausgebil-
det, vorzugsweise aus diesem herausgearbei-
tet oder herausgefräst, ist,

- die gegebenenfalls massiv ausgebildete Feder
(6) mit dem Bauteil (2) einstückig ausgebildet
ist,

- die Breite (B) der Nut (5) von innen nach außen
zu zunimmt,

- die Dicke (D) der Feder (6) in Richtung auf ihr
freies Ende hin abnimmt,

- der im Querschnitt dreieckförmige Vorsprung
(7) auf der Feder (6) eine mit der Oberfläche
(13) der Bauteile (12) einen ersten Winkel (α)
einschließende längere vordere Fläche (18,
30) und eine an diese Fläche unter Ausbildung
einer Dreieckkante anschließende mit der

Oberfläche (13) der Bauteile (1, 2) einen den
ersten Winkel (α) übersteigenden zweiten Win-
kel (β) einschließende, kürzere hintere Fläche
(17) aufweist,

- die Vertiefung (8) in der Nut (5) eine nutgrund-
nahe Fläche (18') und eine kürzere, nutgrund-
ferne und in Verriegelungsstellung an die kür-
zere hintere Fläche (17) des Vorsprunges (7)
anliegende Anlagefläche (17') aufweist,

- zumindest einer der beiden, vorzugsweise bei-
de, Nutschenkel (3,4) relativ zum jeweils ande-
ren Nutschenkel elastisch nach außen hin ab-
biegbar ist, sodass die Feder (6) von den Nut-
schenkeln (3,4) unter Klemmwirkung in Rast-
stellung gehalten ist und unter elastischer Ab-
biegung der Nutschenkel (3,4) in die Nut (5)
eingeführt oder aus dieser herausgezogen
werden kann,

- die beiden Schenkel (3, 4) der Nut gleich lang
sind,

- die im Querschnitt dreieckförmige Vertiefung
(8) in der Nut (5) eine in Verriegelungsstellung
an die längere vordere Fläche (18, 30) des Vor-
sprungs (7) anliegende, nutgrundnahe Anlage-
fläche (18') aufweist,

- der Vorsprung (7) und die Vertiefung (8) einan-
der entsprechen oder aneinander angepasst
sind, so dass sie satt aneinander anliegen und

- der dreieckförmige Vorsprung (7) auf der Feder
(6) zwischen Flächenbereichen der Feder (6)
gelegen ist, die denselben Neigungswinkel (γ)
zur Oberfläche (13) der Bauteile (1, 2) aufwei-
sen.

3. Bauteile nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Winkel (α), den die
vordere Federfläche (10) mit der Oberfläche (13)
der Bauteile (1,2) einschließt, größer ist als der drit-
te Winkel (γ), den der nutgrundnahe Bereich der
Nutfläche (9) mit der Oberfläche (13) der Bauteile
(1,2) einschließt. (Fig. 1)

4. Bauteile nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass bei Ausbildung des
Vorsprunges (7) auf nur einer Seite der Feder (6)
und der Ausbildung der Vertiefung (8) auf nur der
dieser Seite zugewandten Seite der Nut (5) die vor-
sprung- und vertiefungsfreien Flächen von Feder
(6) und Nut (5) flächig und satt aneinander anliegen
und denselben dritten Winkel (γ) mit der Oberfläche
(13) der Bauteile (1,2) einschließen.

5. Bauteile nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet,

- dass die endbereichnahen Federflächen (10)
denselben dritten Winkel (γ) zur Oberfläche
(13) der Bauteile (1,2) besitzen, wie die nut-
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grundnahen Bereiche der Nutflächen (9), ge-
gen welche Bereiche die endbereichnahen Fe-
derflächen (10) in zusammengefügter Lage der
Bauteile (1,2) anliegen.

6. Bauteile nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet,

- dass im wesentlichen der gesamte vor dem
Vorsprung (7) in Richtung vorderes Federende
gelegene Bereich der Federfläche (10) in Ver-
riegelungsstellung der Bauteile (1,2) an der
Nutfläche (9) anliegt.

7. Bauteile nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die längste Dreieck-
seite der Vertiefung (8) im Verlauf bzw. in der Ebene
der Nutfläche (9) liegt, wobei die näher nur Nutöff-
nung gelegene Dreieckseite (17') kürzer ist und
stärker unter dem zweiten Winkel (β) zur Oberflä-
che (13) geneigt ist als die näher dem Nutgrund (11)
gelegene und unter dem ersten Winkel (α) zur
Oberfläche (13) geneigte Dreieckseite (18'), und
dass die längste Dreieckseite des Vorsprunges (7)
im Verlauf bzw. in der Ebene der Federfläche (10)
liegt, wobei die dem freien Federende entfernt lie-
gende Dreieckseite (17) kürzer ist und unter dem
zweiten Winkel (β) stärker zur Oberfläche (13) ge-
neigt ist als die zur Oberfläche (13) unter dem er-
sten Winkel (α) geneigte, dem freien Federende na-
he Dreieckseite (18).

8. Bauteile, insbesondere nach einem der Ansprüche
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass der Flä-
chenbereich (25') der Nutfläche (9) zwischen der
Nutöffnung und dem Beginn der kürzeren Dreieck-
seite (17') der Vertiefung (8) einen Winkel mit den
Oberflächen (13) der Bauteile (1,2) einschließt, der
dem Neigungswinkel (α) der längeren Dreieckseite
(18') entspricht, womit dieser Flächenbereich (25')
der Nut (6) als Gleitfläche für die längere Dreieck-
seite (18) des von der Feder (6) getragenen Vor-
sprunges (7) ausgebildet ist.

9. Bauteile nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der dem freien Fe-
derende nahe Bereich und auch der der Stirnfläche
des Bauteiles (2) nahe Bereich der Federfläche (10)
jeweils unter Ausbildung eines Knickes (19, 20) in
die längere (18) und in die kürzere (17) Dreieckseite
des Vorsprunges (7) übergehen.

10. Bauteile nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die nutgrundnahe
Dreieckseite (18) (Fig. 2) oder der von der Vertie-
fung (8) aufgenommene Abschnitt (30) der Feder-
fläche (10) (Fig.1) etwa vier- bis achtmal, vorzugs-
weise fünf- bis siebenmal, so lang ist wie die nut-

grundferne Dreieckseite (17) (Fig. 2) oder die kür-
zere hintere Fläche (17) (Fig. 1) und dass der Win-
kel zwischen den beiden Dreieckseiten (17,18)
oder zwischen dem Abschnitt (30) der Federfläche
(10) und der kürzeren hinteren Fläche (17) 100° bis
140°, insbesondere 110° bis 130°, beträgt.

11. Bauteile nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die längere Dreieck-
seite (18, 18') und die kürzere Dreieckseite (17, 17')
des Vorsprungs (7) oder der Vertiefung (8) unter
Ausbildung eines Knickes (19, 20) in den vorderen
bzw. hinteren Bereich der Nutfläche (9) und der Fe-
derfläche (10) übergehen.

12. Bauteile nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der gegebenenfalls
eine gerundete oder abgeschrägte Innenkante (29)
aufweisende oberflächennahe Nutschenkel (4) des
einen Bauteiles (1) mit seiner Stirnfläche an dem
oberflächennahen Stirnflächenbereich des ande-
ren Bauteiles (2) anliegt und/oder dass der boden-
nahe Nutschenkel (3) des einen Bauteiles (1) mit
seiner Stirnfläche im Abstand zum bodennahen
Stirnflächenbereich des anderen Bauteiles (2) ge-
legen ist.

13. Bauteile nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Nut (5) und die
Feder (6) im Mittelbereich der jeweiligen Stirnflä-
chen des Bauteiles (1,2) bzw. symmetrisch zu einer
horizontal verlaufenden Mittelebene der Bauteile
(1,2) ausgebildet sind.

14. Bauteile nach einem der Ansprüche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Bauteile (1,2) auf
einer ihrer Stirnflächen eine Nut (5) und auf der je-
weils anderen Stirnfläche eine Feder (6) tragen,
oder dass die Bauteile (1) auf den beiden entgegen-
gesetzt gelegenen oder auf allen Stirnflächen je-
weils Nuten (5) oder jeweils Federn (6) tragen, und/
oder dass die Bauteile (1,2) in Bezug auf eine senk-
recht zu ihrer Oberfläche und durch die Längs- und/
oder Quermittelachse verlaufende Ebene symme-
trisch bzw. gleich aufgebaut sind.

15. Bauteile nach einem der Ansprüche 1 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass die Bauteile (1,2) un-
terschiedliche Breite aufweisen, wobei gegebenen-
falls die auf gegenüberliegenden Stirnflächen Nu-
ten (5) tragenden Bauteile (1) plattenförmig breit
ausgebildet sind und die die Federn (6) tragenden
Bauteile (1) leistenförmig schmal bzw. langge-
streckt ausgebildet sind.

16. Bauteile nach einem der Ansprüche 1 bis 15, da-
durch gekennzeichnet, dass die Bauteile (1, 2)
von Paneelplatten, Fußbodenplatten oder Verklei-
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dungsplatten bzw. -leisten gebildet sind, die auf der
Ober- und/oder Unterseite mit Kunststofflaminaten
beschichtet sind.

17. Bauteile nach einem der Ansprüche 1 bis 16, da-
durch gekennzeichnet, dass die Bauteile (1, 2) ei-
ne plane Unterfläche (15) zur Auflage auf einer ebe-
nen Unterlage aufweisen und/oder dass ein Vor-
sprung (7) und eine Vertiefung (8), 'die aneinander
angepasst sind, sich über die gesamte Länge der
Nut (5) und der Feder (6) erstrecken.
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